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Die Planungen zur  
ICE-Verbindung Bielefeld-Hannover 
 
Eine Zwischenbilanz 
 
 
 
 
 
 
 
GRÜNE OWL fordern neue Planungsvorgaben für die ICE-Trasse  
Belange der Region müssen berücksichtigt werden 
 
Der Planungsdialog der Deutschen Bahn zur geplanten ICE-Neubau-
Trasse zwischen Bielefeld und Hannover ist inzwischen ein halbes Jahr 
alt.  
Nun zieht der Bezirksverband von Bündnis90/DIE GRÜNEN OWL eine 
Zwischenbilanz: 

 

Die Verkehrswende bleibt unser Ziel:  
Deshalb sind massive Investitionen in Infrastruktur, Technik und Organi-
sation des deutschen Bahnnetzes dringend erforderlich. Schnelle und 
zuverlässige Verbindungen sowie Taktfahrpläne ermöglichen eine Verla-
gerung von Personen- und Güterverkehr auf die Bahn. Sie leisten einen 
wichtigen Beitrag zu Verkehrswende und Klimaschutz. Dies erfordert den 
Aus- und Neubau von Schienenstrecken für den Nah-, Fern- und Güter-
verkehr. 
 
Partizipation schafft Akzeptanz: 
Eine echte Beteiligung ist für die von der ICE-Neubau-Trasse betroffe-
nen nordrhein-westfälischen und niedersächsischen Regionen unver-
zichtbar. Das Format eines offenen Planungsdialogs ist grundsätzlich der 
richtige Weg. 
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Verfahren nur mit echter Beteiligung:  
Das Bundesverkehrsministeriums erteilte durch die politische Vorfestle-
gung auf 31 Minuten zwischen Bielefeld und Hannover der regional be-
fürworteten, stärker an der Bestandstrasse orientierten Ausbauvariante 
eine Absage. Damit wurde das Vertrauen der Region OWL in einen er-
gebnisoffenen Beteiligungsprozess erschüttert. Die angekündigte Ver-
fahrensoffenheit ist nicht mehr glaubwürdig. Dies erfordert eine Öffnung 
der bisherigen Planungsvorgaben sowie neue und substanzielle Beteili-
gungsverfahren im Dialogprozess. 

Neue Planungsvorgaben erforderlich:  
Vertrauen kann nur zurückgewonnen werden, wenn bisherige Planungs-
grundlagen für diesen Streckenabschnitt auch in Frage gestellt werden 
können bzw. nicht unumstößlich festgelegt sind. Insbesondere der Aus-
bau auf der Bestandstrasse muss – zumindest in wesentlichen Teilen – 
wieder ins Spiel kommen. Auch sollte die Betrachtung bis Hamm erwei-
tert werden, um die Fahrzeit zwischen Hamm und Hannover zusammen-
hängend betrachten zu können. Wir erwarten die Bereitschaft, festgeleg-
te Fahrplan-, Zeit- und Geschwindigkeitsvorgaben zu überdenken, um 
ein klimapolitisches, ökologisches, ökonomisches und verkehrliches Op-
timum zu erreichen.  
 
Klimaziele beachten: 
Die Bestimmung einer Trasse nach transparenten sozialen, ökologi-
schen und ökonomischen Kriterien bietet die Chance einer zeitlich 
schnelleren Umsetzung – nicht zuletzt angesichts des erheblichen Wi-
derstands in den betroffenen Regionen OWL und Niedersachsen. Klima-
politisch ist dies ein bedeutsamer Aspekt, denn das Bundesverfassungs-
gericht hat den Gesetzgeber zur Eile bei der Realisierung der Klimaneut-
ralität verpflichtet. Wir drängen darauf, dass schneller umsetzbare Maß-
nahmen zur Verbesserung des Bahnverkehrs wie z.B. die Elektrifizierung 
von Strecken oder der Ausbau und die Modernisierung des regionalen 
Schienennetzes schon jetzt angegangen werden.  
 
 


